
Papillarlinie

thermisch geschädigter P. erfolgt in 
stabilen Behältnissen, deren Volumen 
dem Rauminhalt des zu verpacken­
den Materials entspricht. Eine Stabili­
sierung des Materials durch Besprü­
hen mit Kunstharzsprays, Auspol­
stern mit Watte u. ä. ist nicht vor­
zunehmen. Fremdmaterialien, wie 
Kohlestücke, Kronenkorken, Nägel, 
Schamottestücke o. ä., sind aus­
zusortieren und gesondert zu verpak- 
ken. Auf das Behältnis gehören Hin­
weise über den Umgang mit ther­
misch beeinträchtigtem Material 
während des Transports. Die Les- 
barmachung vQn Aufzeichnungen 
auf thermisch geschädigten P. erfolgt 
visuell-optisch im Schräglicht, im in­
fraroten Wellenbereich und durch 
eine gesteuerte thermische Nach­
behandlung.
Dokumente, die durch chemische, 
biologische oder wäßrige Einflüsse 
teilweise beschädigt und unlesbar 
wurden, sind unverzüglich und un­
verändert dem Laboratorium zu­
zuführen. Keinesfalls sind feuchte 
Blätter auseinanderzureißen, um die 
Entzifferung vorzunehmen. Die Zu­
sammenhangstrennung erschwert die 
nachfolgende Untersuchung oder 
macht sie u. U. ganz unmöglich. Der 
Nachweis ursprünglicher Beschrif­
tung oder Aufdrucke erfolgt durch 
Präparierung in Verbindung mit vi­
suell-optischer Betrachtung, im ultra­
violetten und infraroten Wellen­
bereich und, soweit möglich, durch 
chemische Verfahren. Zerrissene 
Schriftstücke werden zusammen­
gesetzt. Rißkantenverlauf, Linien, 
Umrandungen, Muster u. ä. sind in 
diesem Zusammenhang zur Erleich­
terung des Zusammensetzens zu 
beachten.
Soll eine Untersuchung von P. da­
hingehend erfolgen, ob es Teile von 
einem bestimmten Dokument sind, ist 
entsprechendes Vergleichsmaterial 
zu beschaffen.

Papieruntersuchung: im kriminalisti­
schen Sinne beinhaltet sie physika­
lisch-technische und chemische Me­
thoden der polygraphischen Papier­
prüfung, die sich z. B. auf Pa­
pierzusammensetzung und -art, Be­
druckbarkeit, Transparenz, Härte, 
Flächengewicht, Dicke und Wasser­
zeichen beziehen. Aus den ermittelten 
Parametern kann auf die Qualität, 
Herkunft und den Verwendungs­
zweck geschlossen werden.

Papillarleiste: die -> Epidermis
(Oberhaut) des menschlichen Kör­
pers weist unzählige kleine Haut­
erhebungen (Papillen) auf. An den 
Innenseiten der —► Fingerglieder, an 
den —> Handinnenflächen und an den 
Fußsohlen einschließlich der Zehen, 
zeigen sich Papillen als regelmäßig 
verlaufende, auffällige Hautleisten 
(P.), die durch zwei parallel ver­
laufende Papillenreihen gebildet 
werden. Die spezifische Struktur der
P. ist für die Identifizierung von Per­
sonen im Zusammenhang mit krimi­
nalistisch relevanten Ereignissen von 
Bedeutung. In der Kriminalistik 
werden beide Begriffe, P. und -> Pa­
pillarlinie, angewendet. —► Daktylo­
skopie

Papillarleistenspuren daktylosko­
pische Spuren

Papillarlinie: die —► Epidermis
(Oberhaut) des menschlichen Kör­
pers weist unzählige kleine Haut­
erhebungen (Papillen) auf. An den 
Innenseiten der -* Fingerglieder, an 
den Handinnenflächen und an den 
Fußsohlen einschließlich der Zehen 
zeigen sich die Papillen als un­
regelmäßig verlaufende auffällige 
Hautleisten (-» Papillarleisten). Diese 
sind für die Identifizierung von Per­
sonen im Zusammenhang mit krimi­
nalistisch relevanten Ereignissen von 
Bedeutung.
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